
Zeitschrift: Pestalozzi-Kalender

Herausgeber: Pro Juventute

Band: 20 (1927)

Heft: [2]: Schüler

Rubrik: Versteinerungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


y

Derfteinerte Cibclle aus ber 3uraformation.

Derfteinerungen.
Refte D0t3eitlidjet Pflogen unb ©ere finb uns auf oer=
fdpebene Art erhalten geblieben. 3m fibirifdjen ®je fanb
man Rlammute, bie burd) Cuftabfdjlufe oollftänbig, mtt tfaut
unb tjaaren unb allen tDeidjteilen, lonferoiert tuaren. Der
Bernftein, bas tjarç oot3eitlid;er IDalbungen, bie im îïïeer
uerfanfen, umfcfyliejjt oft Heine 3rtfetten. 3m ©ufmoor unb
in ber Kofyle finb tropifcfye Pflanzen, bie einftmals in (Europa
toucfyfen, öeutlidj errennbar geblieben. Die petrefaften, bie
eigentlichen Derfteinerungen einftiger £ebeu>elt, entftunben,
inbem ïïïineralftoffe einen flbbrud ber oertoefenben (Bebilbe
formten ober bie tjofylräume, bie nad; bet Dertoefung fid; er*
gaben, ausfüllten unb auf biefe IDeife ben fogenannten
Steinlern bilbeten. Die oerfdpebenen Überrefte aus ber
Dorjeit fyaben es ber Katurforfdjung ermöglicht, fluffdjluf;
über bie einft ganj anbete Derteilung non ïïteer unb jeft*
lanb auf ber (Erbe 3U erhalten unb aud; £eben unb (Enttoid*
lung ber ©er* unb Pflan3enmelt früherer 3eitalter lennen
3u lernen. So finbet man auf bem heutigen geftlanbe, unb
bies aud; an oielen ®rten in ber Sd)œei3, Derfteinerungen
oon ïïleertieren. (Es ift bies ein Beœeis, bafe unfer heutiges
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versteinerte Libelle aus der Juraformation.

Versteinerungen.
Reste vorzeitlicher pflanzen und Tiere sind uns auf
verschiedene Art erhalten geblieben. Im sibirischen Eise fand
man Mammute, die durch Luftabschluß vollständig, mit haut
und haaren und allen Iveichteilen, konserviert waren. Ver
Bernstein, das Harz vorzeitlicher Waldungen, die im Meer
versanken, umschließt oft kleine Insekten. Im Torfmoor und
in der Nohle sind tropische pflanzen, die einstmals in Europa
wuchsen, deutlich erkennbar geblieben. Oie Petrefakten, die
eigentlichen Versteinerungen einstiger Lebewelt, entstunden,
indem Mineralstoffe einen Abdruck der verwesenden Gebilde
formten oder die hohlräume, die nach der Verwesung sich
ergaben, ausfüllten und auf diese Weise den sogenannten
Steinkern bildeten, vie verschiedenen Überreste aus der
Vorzeit haben es der Naturforschung ermöglicht, Aufschluß
über die einst ganz andere Verteilung von Meer und Zest-
land auf der Erde zu erhalten und auch Leben und Entwicklung

der Tier- und Pflanzenwelt früherer Zeitalter kennen
zu lernen. So findet man auf dem heutigen Festlands, und
dies auch an vielen Drten in der Schweiz, Versteinerungen
von Meertieren. Es ist dies ein Beweis, daß unser heutiges
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(Elftes Bilö: Derfteinerter SHd? aus ber Juraformation.
3toeites Bilö : Derfteinertes flmpt?ibium.

Canb nom Ifleer bebedt mar, anöerfeits routbe burd) $unbe
nacggemiefen, bag bort, œo fegt bie ïtorbfee mögt, in einet
früheren 3eit XDälber fturïben.

3n Scfjmeben t)at man in ©räbern aus ber IDi!inger3eit
(8—11.3af)rf)bt.) Heine ©ebilbe gefunben, bie als Brote er*
tannt tourben. fln einem ber §unborte [tiefe man auf eine
gan3e £ln3at)I biefer Bröthen; [ie roaren auf <Eifenbräfete
ge3ogen, aber fo oertoglt, öafe fie nidjt unterfudft roerben
tonnten. Dagegen lieg fid) bei einem Brotfunb in ©efter*
gotlanb feftftellen, bag bie 7 cm langen unb 4 cm bitten
Slaben grögtenteils aus ©erftenmegl gergeftellt maren.
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Erstes Bild: versteinerter Zisch aus der Juraformation.
Zweites Bild: versteinertes Kmphibium.

Land vom Meer bedeckt war, anderseits wurde durch Zünde
nachgewiesen, daß dort, wo jetzt die Nordsee wogt, in einer
früheren Zeit Wälder stunden.

Zn Schweden hat man in Gräbern aus der Wikingerzeit
(8—lt. Zahrhdt.) kleine Gebilde gefunden, die als Brote
erkannt wurden, à einem der Zundorte stieß man auf eine
ganze Anzahl dieser Brötchen 5 sie waren auf Eisendrähte
gezogen, aber so verkohlt, daß sie nicht untersucht werden
konnten. Vagegen ließ sich bei einem Vrotfund in Vester-
gotland feststellen, daß die 7 cm langen und 4 cm dicken

Zladen größtenteils aus Gerstenmehl hergestellt waren.
2S7


	Versteinerungen

